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EDITORIAL

Seit Ende Februar 2022 ist alles anders. Der 
in Europa überwunden geglaubte große ter-
ritoriale Vernichtungskrieg gegen eine be-
nachbarte Nation kehrte zurück, samt zuge-
höriger Kriegsverbrechen. Die völkerrechts-
widrige russische Intervention in der Ukraine 
erwies sich als Katalysator, der den Ernst der 
Lage bewusst machte. Nichts ist mehr selbst-
verständlich, Zukunftsoptimismus ziemlich 
passé. Von Zäsur, Zeitenwende, Kollektiv-
ängsten und einer neuen Ära der Unsicher-
heit, der Bedrohung und des Niedergangs 
ist die Rede. Offensichtlich überlappen sich 
Krisen von weltweiter Bedeutung – zudem 
im Kontext ungeklärter Machtfragen, nach-
dem die Nachkriegsordnung vorüber ist und 
eine neue Weltordnung noch nicht entstan-
den ist, zudem begleitet von Erfolgen demo-
kratischer Regression als Gegenmodell zur 
links-liberalen Moderne. 

Der Krieg um die Ukraine ist der vorläu-
fige Höhepunkt einer Schockwelle nach 
der anderen im jungen 21. Jahrhundert: 
von «Nine Eleven» über die Weltfinanzkrise 
und die auf Perspektivlosigkeit und Kriege 
folgenden großen Migrationsströme, über 
den sich verschärfenden Klimawandel und 
die abnehmende Biodiversität, bis hin zu 
immer neuen Varianten der COVID-19-Pan-
demie. Und jetzt dieser von Russland zy-
nisch als «militärische Sonderoperation» 
verharmloste Überfall mitten in Europa, 
der – so Warnungen von allen Seiten – das 
Potenzial hat, auch in einen Dritten Welt-
krieg zu münden.

Putin zerstört, was nach dem Zweiten 
Weltkrieg an europäischer Friedensord-
nung aufgebaut wurde. Das hatten wir so 
nicht für möglich gehalten, auch vor Warn-
signalen die Augen verschlossen. Aus ei-
ner der Weltrevolution müden Status-Quo-
Macht wurde aggressiv-revisionistische 
Entgrenzung. Aus einer autokratisch-illi-
beralen Demokratie wachsen Züge eines 
neuen Totalitarismus. Die imperiale Ideo-
logie, samt nationalistisch-antisemitischer 
und geschichtsideologisch-religiöser Ele-
mente, erlebt ein Comeback.

Deutschland reagiert emotional ge -
spalten, einschließlich gegenseitiger Vor-
würfe: Appeaser, «Lumpen-Pazifisten», Zö-
gerer, Feigheit gegen die eine und Bellizis-
ten, Kriegstreiber, Aufrüstung gegen die 
andere Seite (und ein besonnener Bundes-
kanzler inmitten, von beiden Seiten atta-
ckiert). Selbst der alte Weber’sche Gegen-
satz von Verantwortungsethik versus Ge-
sinnungsethik wird wieder hervorgeholt. 
Deutschland reagiert in mancher Hinsicht 
sehr entschieden und konkret gegen Putin 
und Russland. Abbruch und Neuausrich-
tung – so heißt es jetzt häufig. Wie sich das 
auf den Wissenschaftsbetrieb auswirkt, dis-
kutiert Prof. Ralf Ludwig in unserem hoch-
schulpolitischen Teil. 

Die beiden moralischen Prinzipien Nach-
kriegsdeutschlands, das «Nie wieder Krieg» 
und das «Nie wieder Auschwitz» geraten 
in Widerspruch, alle Entscheidungen müs-
sen vorläufig und situationsgebunden blei-
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ben. Wie und durch welche Waffenlieferun-
gen kann erreicht werden, dass Russland 
nicht gewinnt und dass die Ukraine nicht 
verliert? Wieweit dominiert wieder militä-
rische Abschreckung gegenüber den Ver-
tragsbeziehungen, dem Wandel durch An-
näherung und Handel? Ist der Schulter-
schluss mit den USA als Führungsmacht 
des Westens wie in den 1950 Jahren ent-
scheidend? Wie ist die Eskalation bis hin 
zur europäischen Massenvernichtung ver-
meidbar – den Weg der «Schlafwandler» 
(Christopher Clarke) in den Ersten Welt-
krieg vor Augen? 

Auch die globale Corona-Pandemie will 
einfach nicht enden. Und dramatische 
Kipppunkte der Klimakatastrophe und des 
Artensterben sind bereits in Sichtweite; 
die Selbstzerstörung des Globus, zuvor-
derst der Anstieg klimaschädlicher Treib-
hausgase in der Atmosphäre, setzt sich 
unvermindert fort. Der Kapitalismus wird 
krisenhafter: Partielle Deglobalisierung, 
Energiekrisen, gerissene Lieferketten, In-
flation bzw. Stagflation, Wohlstandsver-
luste, Armut, Rückkehr des Hungers, glo-
bale Flüchtlingskrise (100 Mio Menschen 
derzeit auf der Flucht), gleichzeitig Reich-
tumsexplosion. Beginnt nun statt koope-
rativer multilateraler Lösungen der Welt-
probleme eine globale Ära der – auch mili-
tärischen – Konfrontation, am Ende sogar 
bipolar zwischen «dem Westen», bei dem 
die Freiheit des Individuums im Zentrum 
stehen sollte, und den autokratisch-dikta-
torischen Regimen vor allem des Ostens?

Dieses Heft mit dem Schwerpunkt Der 
Ernst der Lage: Krieg, Kipppunkte, Kapi-
talismus enthält Beiträge, die wieder im 
Diskurszusammenhang der Hochschulin-
itiative Demokratischer Sozialismus e. V. 
entstanden sind. Prof. Hermann Adam 
brachte seine sozialdemokratische, sich re-

alpolitisch und pragmatisch verstehende, 
politökonomische Position auf den Punkt. 
Auch im Internet wurde, wie jetzt in die-
sem Band, daraufhin über die Rolle des Ka-
pitalismus, sein Nutzen und die Grenzen 
seiner Zähmung diskutiert.

Und auf der HDS -Frühjahrstagung 
in Rostock im April 2022, an der neben 
den hier dokumentierten Beiträgen auch 
Prof. Rolf Kreibich ein Fazit aus Sicht der 
Zukunftsforschung zog und Christian 
Schwäbe energiepolitische Missionen als 
politische Ziele beschrieb, beschäftigten 
wir uns mit Fragen der überfälligen sozi-
al-ökologischen Transformation. Besonders 
zur Energie- und Mobilitätswende, diesem 
Kernprojekt der sozialdemokratisch ge-
führten Bundesregierung, diskutierten wir 
mit der Bundestagsabgeordneten Katrin 
Zschau (Direktmandat Rostock / Landkreis 
Rostock II), die lebhafte forschungs- und 
bildungspolitische Einblicke in das aktuelle 
Regierungs- und Parlamentshandeln gab.

Erstens ist seit Mitte der 1970er-Jahre 
bekannt, dass mehr verbraucht und ver-
pestet wird als die Erde auf Dauer ertra-
gen kann. Doch noch in den 1990er-Jah-
ren galt man als Apokalyptiker, wenn man 
von Kipppunkten sprach. Mittlerweile trifft 
dieser Begriff nicht nur den dramatischen 
Verlauf der Ökologiekrise (vom Auftauen 
Grönlands bis zum Insektensterben). 

Zweitens scheint unser Europa, wie es 
sich seit 1945 auf der Basis von Frieden, 
Wachstum und internationalen Regeln ent-
wickelt hat, erst einmal gekippt zu sein. 
Zulasten einer erneuten Kriegsperiode, 
mitsamt all den Unsicherheiten, Totalita-
rismen, Zerstörungen, Verbrechen, Verro-
hungen und Mordlüsten, die große Land-
kriege immer schon mit sich brachten. 

Drittens wurde über den revolutionären 
Kipppunkt des Kapitalismus, bei August 
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Bebel der «Kladderadatsch», in der sozialis-
tischen Theoriegeschichte stets gestritten. 
Reformsozialisten widersprachen dem ei-
nen Dreh- und Angelpunkt, beharrten auf 
vielfältigen und fließenden Übergängen, 
den Kapitalismus als dauernde Aufgabe 
demokratisch, konstruktiv und schrittweise 
zum Besseren umzugestalten. Auch heute 
drehen sich Debatten darum, wie tiefgrei-
fend die soziale und ökologische Gestal-
tung des Kapitalismus sein muss, ob die 
Transformation hin zu einer sozialen und 
solidarischen Gesellschaft wirklich ohne 
Kipppunkte der «Nachhaltigkeitsrevolu-
tion» (Kreislaufwirtschaft, Wirtschaftsde-
mokratie, Postwachstum, Entschleunigung 
usw.) denkbar ist. Dazu passt, dass Horst 
Heimann, jetzt in seinem 90. Lebensjahr, 
einmal mehr ein Plädoyer für den Begriff 
des Demokratischen Sozialismus verfasst 
hat. Und – last but not least – passt hierzu 
ein zentraler Impuls der Rostocker Tagung, 
der Beitrag des Jenaer Soziologen Prof. 
Klaus Dörre, der Zukunftsfähigkeit nur in 
der systematischen Verbindung von Nach-
haltigkeit und Sozialismus für möglich hält.

Auch die jungen perspektiven beschäfti-
gen sich in diesem Band, von Hendrik Küp-
per und Laura Clarissa Loew zusammen-
gestellt, mit diesen problematischen Aus-
sichten, die die jüngeren Generationen 
bekanntlich noch viel mehr als die älteren 
betreffen. Für deren Zukunft sind Weichen-
stelllungen jetzt notwendig; immerhin be-
müht sich politisches Handeln mittlerweile 
wirklich, wenn auch lobbyistische Gegen-
kräfte bleiben, um Dekarbonisierung, Ener-

giewende, eine Politik für Frieden und Si-
cherheit, Engagement gegen zu starke sozi-
ale Verwerfungen. 

Wir gedenken Dr. habil. Thomas Noetzel, 
seit 2002 o. Prof. für Politische Theorie und 
Ideengeschichte an der Philipps-Universität 
Marburg, der mit 64 Jahren an seiner fort-
schreitenden Behinderung viel zu früh ver-
storben ist. Er war seit den Anfängen Mit-
glied der HDS e. V.; u. a. trug er 1989 zu 
dem Band der Schriftenreihe: Leo Kißler / 
Thomas Kreuder (Hg.): Der halbierte Fort-
schritt. Modernisierungspolitik am Ausgang 
des 20. Jahrhunderts einen wichtigen Bei-
trag über Englands Entwicklung seit 1945 
bei. Die Politikwissenschaft verdankt No-
etzel interessante Impulse, etwa zur Frage, 
wie die Legitimation politischer Herrschaft 
und von Ordnungsvorstellungen hergestellt 
werden kann und wie diese Prozesse aus 
Sicht der Systemtheorie eingeordnet und 
ideengeschichtlich verankert werden kön-
nen. Besonders beschäftigte er sich mit 
der Authentizität als politischem Problem, 
mit Verschwörungstheorien, Antisemitis-
mus und politischer Religion. Unvergessen 
sein bei VS (Wiesbaden 2009) erschienener 
Band über Politische Urteilskraft. Mit Wil-
fried von Bredow schrieb er über diese Fä-
higkeit, die eine in Ausnahmefällen intui-
tive, meistens aber über Erfahrungen und 
Lernen angeeignete Lebenskunst ist, die ge-
rade unter politisch düsteren Umständen, 
etwa in totalitären Regimen und Diktatu-
ren, zur Überlebenskunst gehört.

Kira Ludwig / Klaus-Jürgen Scherer


